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Grauenvoller Fund
ATIZAPAN Mexikanische Ermittler
haben bei Ausgrabungen im Haus
eines mutmaßlichen Frauen-Serien-
mörders im Großraum von Mexiko-
Stadt mehr als 3700 Knochenteile
gefunden. Die Knochen könnten
von 17 Personen stammen, berichte-
ten mexikanische Medien unter Be-
rufung auf die Generalstaatsanwalt-
schaft des zentralen Bundesstaates
Mexiko. Die Zahl der Opfer könnte
noch steigen, auch weil nach Ab-
schluss der Grabungen in der Kü-
che und eines Teils des Gartens nun
die Arbeit in weiteren Wohnräumen
und dem Keller beginne. red

Mann schießt um sich
ROM Zwei Kinder und ein älterer
Mann sind unweit der italienischen
Hauptstadt Rom nach Schüssen ums
Leben gekommen – und auch der
mutmaßliche Schütze ist tot. „Ich
habe einen Anruf erhalten, den ich
nie haben wollte“, hieß es am Sonn-
tagnachmittag in einer Mitteilung
des Gesundheitsassessors der Regi-
on Latium. Die Rettungskräfte hät-
ten mitgeteilt, dass die Notärzte
zwei Kinder für tot erklärt hätten.
Der Vorfall geschah in Ardea, 40 Ki-
lometer südlich von Rom. Ein Mann
schoss dort mit einer Waffe um sich.
Danach verschanzte er sich in einer
Wohnung. Auf Fernsehbildern wa-
ren Spezialkräfte der Carabinieri zu
sehen, die sich in der Straße positio-
nierten und später die Wohnung
stürmten. Dort hätten sie den mut-
maßlichen Täter tot aufgefunden.
Der Bürgermeister der Stadt, Mario
Savarese, sagte, der Mann habe
schon zuvor Drohungen von sich ge-
geben. Er vermutete, dass der Mitt-
dreißiger psychisch instabil gewe-
sen sei. dpa

Kurz notiert

Waldbrände in
einigen Regionen

Russlands
MOSKAU Fast 3000 Feuerwehrleute
kämpfen in Russland gegen aktuell
etwa 75 Waldbrände. 28 Löschflug-
zeuge seien derzeit im Einsatz, teil-
ten die Behörden am Sonntag mit.
Demnach wüteten die Feuer auf ins-
gesamt mehr als 500 Quadratkilo-
metern Fläche, was fast der Größe
des Bodensees entspricht. Gegen-
über dem Vortag hätten sich die
Flammen nochmals ausgebreitet.
Allerdings gebe es auch Erfolge bei
den Löscharbeiten: Allein am Sams-
tag sei das Feuer auf insgesamt 32
Quadratkilometern Fläche gelöscht
worden.

„Die Zahl der Brände geht zu-
rück, wie im Juni üblich, weil zum
Beispiel frisches Gras wächst“, sag-
te ein Sprecher der Umweltorgani-
sation Greenpeace der Deutschen
Presse-Agentur. Entwarnung könne
aber noch nicht gegeben werden.
Hauptsächlich betroffen ist wie im
Vorjahr Sibirien. So breite sich etwa
am Baikalsee in Sibirien und in Jaku-
tien im Nordosten Russlands die
Brandfläche weiter aus, berichtete
der Sprecher. Nach Angaben der
russischen Umweltschützer sind
viele Waldbrände durch Fahrlässig-
keit ausgelöst worden, etwa weil La-
gerfeuer außer Kontrolle gerieten.
Im flächenmäßig größten Land der
Erde kommt es in den Sommermo-
naten immer wieder zu verheeren-
den Bränden. Sie liegen vielfach in
abgelegenen Gegenden und bedro-
hen in der Regel keine Dörfer und
Städte. Die Menschen in der betrof-
fenen Region leiden aber unter gifti-
gem Rauch. dpa

Christian Der dänische Prinz hat
seinen bislang wichtigsten Termin
als Vertreter des Königshauses
absolviert. An der Seite von Groß-
mutter Königin Margrethe II. (81)
und Vater Kronprinz Frederik (53)
nahm der 15-Jährige am Sonntag
an Feierlichkeiten zum 100. Jubilä-
um der friedlichen Grenzziehung
zwischen Dänemark und Deutsch-
land teil. Dabei fuhren die drei zu-
nächst mit einer offenen Kutsche
über die alte Grenze bei Frederiks-
høj südlich von Kolding, die zu ei-
nem wichtigen Symbol der Wie-
dervereinigung der Region Nord-
schleswig mit Dänemark gewor-
den ist. Vor einem anschließenden
festlichen deutsch-dänischen
Gottesdienst in Hadersleben be-
grüßte der junge Prinz in seinem
dunkelblauen Anzug auch Bun-
despräsident Frank-Walter Stein-
meier und dessen Frau Elke Bü-
denbender. Händeschütteln war
aufgrund der Corona-Pandemie
nicht angesagt, pandemiebedingt
trugen Christian, Steinmeier und
die weiteren Ehrengäste auf dem
Weg in die Kirche auch Mund-Na-
sen-Schutz. Mit Kirche kennt sich

Christian übrigens aus: Erst vor ei-
nem Monat ist das älteste der vier
Kinder von Frederik und Kronprin-
zessin Mary (49) konfirmiert wor-
den. Die Dänen und Deutschen fei-
erten am Sonntag die im Jahr 1920
vollzogene friedliche Grenzzie-
hung in ihrem Grenzgebiet. Die
Feierlichkeiten zum 100. Jubiläum
sollten ursprünglich im vergange-
nen Jahr stattfinden, mussten
aber pandemiebedingt um knapp
ein Jahr verschoben werden.

Elizabeth II Mit einer coronage-
rechten Militärparade ist in Groß-
britannien der 95. Geburtstag der
Königin gefeiert worden. Statt der
traditionell üppigen Geburtstags-
parade „Trooping the Colour“ wur-
den die offiziellen Feierlichkeiten
zu Ehren der Queen am Samstag
wie im Vorjahr mit einer schlichte-
ren Zeremonie auf Schloss Wind-
sor begangen. Gardisten mit ihren
roten Uniformen und Bärenfell-
mützen hielten dabei penibel ge-
nau den Corona-Abstand ein, wäh-
rend sie die Queen mit Parade-
märschen und der mehrmals ge-
spielten Hymne „God Save the

Queen“ hochleben ließen. Für die
Königin war es die erste Geburts-
tagsparade dieser Art seit dem
Tod ihres Mannes Prinz Philip im
April. Die Königin hat am 21. April
Geburtstag und ist in diesem Jahr
95 Jahre alt geworden. Die farben-
frohe Militärparade „Trooping the

Colour“ zu ihren Ehren findet we-
gen des normalerweise besseren
Wetters traditionell im Juni statt.

Boris Johnson/Justin Trudeau
Beim G7-Gipfel ging es um wichti-
ge Gesundheitsfragen wie den
Kampf gegen das Coronavirus,

manche Teilnehmer dachten aber
auch an ihre eigene Fitness. Der
britische Premierminister Boris
Johnson joggte morgens am
Strand des Tagungsorts Carbis
Bay in Cornwall. Wie das Online-
Portal „Politico“ berichtete, stieg
der Gipfel-Gastgeber auch jeden
Morgen für einige Schwimmzüge
ins Meer. In London ist der Premier
oft auf dem Rad unterwegs. Dafür
kann Johnson künftig das Ge-
schenk von US-Präsident Joe Bi-
den nutzen – der brachte ihm ein
handgefertigtes „Boris Bike“ mit,
ein blauer Fahrradhelm samt briti-
scher und US-Flagge inklusive.
Auch der kanadische Premiermi-
nister Justin Trudeau wurde beim
G7-Morgenlauf am Strand gesich-
tet – „in ziemlichem Tempo“, wie
„Politico“ zu berichten wusste.
Wie unter anderem die „Bild“-Zei-
tung berichtete, nutzte auch Joa-
chim Sauer (72), Ehemann von
Kanzlerin Angela Merkel, den G7-
Gipfel für eine Jogging-Runde am
Strand. Für die Kanzlerin ist es
wohl der letzte G7-Gipfel, da sie
zur Bundestagswahl im Septem-
ber nicht mehr antritt. dpa/red

Klatsch & Tratsch

Er fiel in Cornwall nicht nur durch aufmerksames Zuhören, sondern auch durch
schnelles Joggen auf: Justin Trudeau, Premierminister von Kanada. Foto: dpa

Viele Einsätze wegen ausufernder Partys
see. In Jena in Thüringen flogen bei
Kontrollen im Paradiespark, wo
etwa 2000 überwiegend junge Men-
schen feierten, Flaschen auf Mitar-
beiter des Ordnungsamtes. Auch in
der Hauptstadt riefen große Partys
in mehreren Parks die Polizei auf
den Plan. dpa

der Auflösung einer Feier am Aache-
ner Weiher in Köln mit DJs und rund
1000 Teilnehmern zwei Polizisten
und ein Mitarbeiter des Ordnungs-
amtes leicht verletzt. In Münster
räumte die Polizei „wegen aggressi-
ver Randalierer“ in der Nacht auf
Samstag eine beliebte Wiese am Aa-

BERLIN Wie schon an den Wochen-
enden zuvor sind auch diesmal in
mehreren deutschen Städten nächt-
liche Open-Air-Partys in Grünanla-
gen und auf Plätzen eskaliert. Die
Polizei berichtete von Angriffen auf
Ordnungskräfte vor allem in der
Nacht zum Samstag. So wurden bei

Vermisster Sportler tot aufgefunden
RAMSAU Ein Bergsteiger hat am
Watzmann die Leiche eines seit acht
Monaten vermissten Freizeitsport-
lers entdeckt. Der 21-Jährige war im
Oktober verunglückt. Am Samstag
fand nun ein Bergsteiger in rund
2600 Metern Höhe unterhalb der
Watzmann-Mittelspitze in den

Berchtesgadener Alpen die Leiche
des Trailrunners. Seit dem 9. Okto-
ber hatten die Retter wochenlang
bei Wintereinbruch in dem weiten
Gebiet im Nationalpark Berchtesga-
den zu Fuß und aus der Luft nach
dem jungen Mann aus dem Raum
Augsburg gesucht. dpa

Von unserem Redakteur
Heiko Fritze

N
ur kurz war der Aufenthalt
von Roland Schweizer im
heimischen Löwenstein.
Sechs Wochen nach seiner

Rückkehr von Island saß er schon
wieder im Flieger nach Reykjavik.
Denn auf der Insel fließt immer noch
Lava aus einer Spalte. Langsam,
aber stetig, hat sie kleinere Täler
aufgefüllt. Die isländischen Behör-
den versuchten schließlich, die
Glutflut mit einem Damm aufzuhal-
ten, ehe sie ins Meer fließt und Ver-
kehrsadern unterbricht. Das wollte
sich der passionierte Fotograf, ei-
gentlich Mitarbeiter der Hochschu-
le Heilbronn, nicht entgehen lassen.

Seine Erkenntnis nach der Rück-
kehr zehn Tage später lautet lapidar:

„Es hat noch nie funktioniert, dass
Menschen einen Lavastrom aufhal-
ten können.“ Ob es Bomben wie auf
Hawaii waren, Breschen in Schla-
ckenwällen oder Betonblöcke, die
per Hubschrauber in den Strom ge-
worfen wurden – stets haben diese
Maßnahmen nichts bewirkt. Dass
nun ein acht Meter hoher Damm die
Massen stoppen könnte – Schweizer
glaubte von Anfang an nicht dran.

Vor Ort, auf der Halbinsel Reykja-
nes, beobachtete er die Bemühun-
gen. Wie Baggerfahrer Erde zusam-
menschoben, wie sich dahinter die
glühende Lava aufstaute, wie die
Bauleiter trotzig-zuversichtlich blie-
ben bis kurz vor dem Überlaufen der
Massen – und wie dann die Lava wie
ein glühender Bach in hohem Tem-
po in ein enges Tal sprudelte. „Seit-
dem gibt es kein Hindernis mehr
zwischen dem Krater und dem offe-
nen Meer“, sagt Roland Schweizer.
Dass der Lavastrom derzeit eher
langsam vorrückt, liegt am flachen
Gefälle, an dem sich stetig verbrei-
ternden Tal – und daran, dass für ei-
nen Vulkanausbruch verhältnismä-
ßig wenig Material gefördert wird.

Vulkanologen sind dennoch faszi-
niert von dem, was sich auf halber
Strecke zwischen der Hauptstadt
Reykjavik und dem internationalen
Flughafen Keflavik gerade zuträgt.
Denn der Ausbruch ist etwas ganz
Besonderes. Daten von Seismolo-
gen legen nahe, dass es hier gar kei-
ne Magmakammer gibt. Üblicher-
weise besteht solch ein unterirdi-
sches Reservoir, das während eines
Ausbruchs allmählich leerläuft und
auch das Ende der Aktivität somit
vorbestimmt. „Hier scheint es eine
direkte Verbindung bis hinab zur
Quelle des Magmas zu geben“, be-
richtet Schweizer von seinen Unter-
haltungen mit Vulkanologen vor
Ort. Das bedeutet, dass im Extrem-
fall der Ausbruch noch Jahre andau-
ern könnte – schließlich ist der Vor-
rat in etwa 20 Kilometer Tiefe gera-
dezu unerschöpflich. „Ich habe mir
vor Ort einige Landmarken im Tal
gemerkt“, erzählt der Löwensteiner
Fotograf. „Momentan hat der Lava-
strom demnach etwa die Hälfte der
Strecke zurückgelegt.“

Polarsommer Während die Förder-
rate zwar schwankt, aber im Ver-
gleich zu den ersten Wochen sogar
noch zugelegt hat, hat der Strom der
Beobachter nachgelassen. In den
ersten Tagen zog es viele Isländer in
das kleine Tälchen, wo sich die ers-
ten Spalten geöffnet haben. Bis zu 15
Kilometer Fußmarsch nahmen
komplette Familien auf sich, mitten
in Winterstürmen.

Inzwischen ist Polarsommer,
über der Insel wird es kaum noch
dunkel, aber die wenigen Fotogra-
fen und Wissenschaftler sind eher
unter sich. Spektakuläre Aufnah-
men konnten sie lange von einem
Berg machen, von dem aus man di-
rekt in den Krater schauen konnte.
Viele ließen von dort aus Drohnen
starten für Videoaufnahmen – wobei
zahlreiche dieser Fluggeräte in der
heißen Thermik abstürzten. „Man
nennt die Gegend inzwischen
Schlachthaus der Drohnen“, erzählt
Schweizer. Er war der letzte Mensch
auf dem Berg, in der Nacht, bevor
dieser von Lava eingeschlossen wur-
de. Am nächsten Morgen ging sein
Flieger. Aber er will wieder zurück-
kehren – spätestens, wenn die Lava
das Meer erreicht.

Nach einer Phase der Lavafontänen ist der innere Rand des Kraters von glühendem Material bedeckt.
Mittlerweile hat der Vulkan den Namen Fagradalsfjall erhalten. Fotos: Roland Schweizer

Die isländischen Behörden versuchten, die Lava mit einem
Damm zu stoppen. Vergeblich – er ist längst überflutet.

Immer wieder schießen spektakuläre Fontänen aus
dem zentralen Krater des Spaltensystems.

„Es hat noch nie funktio-
niert, einen Lavastrom

aufzuhalten.“
Roland Schweizer

Nun fließt die Glut
in Richtung Meer

REYKJAVIK Auf Island dauert ein ungewöhnlicher Vulkanausbruch an

Zur Person
dem Ende der Corona-Pandemie, wie-
der möglich wird. Über den noch immer
andauernden Ausbruch des Fagradalsf-
jall auf der Halbinsel Reykjanes plant er,
noch im Laufe dieses Sommers einen
Bildband zu veröffentlichen.

Weitere Informationen gibt es unter
www.rolandschweizer.de

Bildbände gestaltet, davon etwa die
Hälfte über das Heilbronner Land und
Hohenlohe, sowie zahlreiche Fotokalen-
der, Multivisionsschauen und Einzel-
ausstellungen. Sein Markenzeichen ist
in den vergangenen Jahren die Veran-
staltungsform „Diavision in Concert“
geworden – er hofft, dass sie bald, nach

Roland Schweizer (63) lebt in Löwen-
stein und arbeitet an der Hochschule
Heilbronn. Heimatverbundenheit und
Weltoffenheit sind in seiner Fotografie
keine Gegensätze, sondern verbinden
und verstärken sich in ihrer künstleri-
schen Ausdrucksform. Mit seinen Foto-
grafien hat er bisher unter anderem 22
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